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Der Weltkrieg .

Die Kämpfe in Belgien und Nordfrankreich .
Berlin . 17. Okt. Das „Berliner

meldet aus Rotterdam : Der
KriegSkorrespondent de ? „Rjeuwe
Rstterd »mschen Courant ", der so-
eben • «$ Nordfrankreich zurückge¬
kehrt ist, meldet von der Grenze
folgendes:

Die Ueberreste der belgische«
Armee Antwerpens , die sich in der
UMg«ge«d von Ostende zu konzen¬
trieren »ersucht haben , sind auf
iHrem völlig desorganisierten Ab -
z«g zwischen Sigmuiden und R» u-
le«S durch die französische« Marine ,
treppen «nd Kavallerie u n t e r-
stii t» t worden. Die Franzosen
werfe« dort Befestigungen auf .
Gester« nachmittag um 2 Uhr wnr-
den diese Stellungen von bedeuten-
hM deutschen Streitkräfte « aller
Waffengattungen augegriffe « . Da
«Mjunehmen ist, datz die Streit -
tMfte die französischen zurück -

geworfen habe«, dürfte « die Deutsche « jetzt in der Nähe von
H « nki » chen sei«, das von den Verbündeten verstärkt ist . Tie

Bevölkerung auS dieser Gegend flüchtet nach Boulogne
««d vermehrt die Unprdnung auf den Landstraßen . Der große
U« chi «dungsweg von Brügge nach Ostende über Neemoport ist
Mf der Gewalt der Deutsche », also sind in der Gegend von Dün -
ki«chen u »d Boulogne größere Kämpfe zu erwarten .
- * * •

Belgien vollkommen besetzt.
Berti », 16. Okt. De« „ Lokalanzeiger" wird auS Rotterdam

berichtet : Gestern früh auf der Fahrt von Ostende nach Sluhs be -
fttünete «i» Berichterstatter Hunderten von Autos mit b e l g i-
? Ken Offizieren , von de»en der größte Teil den Deut -
f <J» e « i « die Hände fiel , weil die Verbindung mit Frank -
reich ai .qeschnitte » ist. Bei Dünkirchen wird schon ge -
kämpft . Die Stadt « ird teilweise durch Überschwemmung
geschützt. Belgien ist « « » mehr vollkommen in
der Macht der de « tschen Truppen . Das ganze öst -
ILe u«d westliche Belgie« wird von den belgischen Truppen ge-
?ä«bert. Die Deutschen stellen überall den Straßenbahnverkehr
wieder He».

Ein großer Erfolg der Deutsche « bei Gent .
() Berlin , 16 . Okt . Der Korrespondent der „Dailv Mail "

gibt zu , daß am Sonntag die Verbündeten östlich Gent eine
schwere Niederlage erlitten hätten und unter schwerem
deutschem Geschützfeuer auf nächtlichem Rückzug eine Stellung
nach der andern räumen mußten . Eine Brigade verirrte sich
und erlitt schwere Verluste .

Die belgischen Flüchtlinge.
MTB . Rotterdam , 16 . Okt . Dem „Nieuwe Rotterdamsche

Courant " wird aus Sluis gemeldet : Die Zahl der Flucht -
l i n g e aus dem nordwestlichen Belgien , die hier ankommen ,
wird auf 60000 geschätzt . Ihr Zustand ist unbeschreiblich . Für
die Mehrzahl sind keine Wohnungen vorhanden , so daß sie die
Nächte auf der Straße verbringen müssen. Es herrscht Man -
gel an Lebensmitteln . Die Bäckerläden sind sämtlich ge-
schlössen . Alle Bauernwagen sind requiriert worden , nm Lente
nach Breekens zu bringen . Auch dort ist alles voll . 20 große
Boote , die sonst für die Beförderung von Zuckerrübe « benutzt
werden , siud mit Flüchtlinge « besetzt .

Die Flucht aus Ostende und Brügge .
Das „Handelsblad " meldet aus Ostende : Heute morgenwar der Auszug der Flüchtlinge bei der Dämmerung deS Tages
trauriger . Fischerboote , voll bepackt mit Menschen, segelten

dicht bei der Küste hin und auf dem Strandboulevard bewegte
sich wieder ein Zug von Menschen , die nach der Grenze zogen .Militäroutomobile rasten vorbei. Man wollte dafür sorgen, das;die Deutschen nichts Brauchbares in Ostends finden , und manbat die Berichterstatter, Motorräder und Automobile nach Hol-land mitzunehmen . Die Deutschen waren jedoch noch 50 Kilo-
meter bei Eekloo , wo eine deutsche Radfcchrerpatrouille von 30
Mann stand, wenngleich dort noch die belgische Flagge auf dein
Rathaus wehte. Van Gent aus kamen drei oder vier Regi¬menter Deutsche mit Feldgeschützen, vermutlich, um die feind-
lichen Truppen abzuschneiden . Auch das war unnötig , denn die
Belgier zogen so schnell wie möglich nach dem Westen, wohiii
wußte man nicht , aber es ging so eilig , daß sie nicht einmal die
Batterien eingraben konnten, und die K a n o nen ste h e n b e -
spannt längs der Wege . Nur bei Quatrecht wurde
noch ein wenig gefochten. Zwischen Melle und Quatrecht fandenwir plötzlich ein dreieckiges Schlachtfeld , wo totes Vieh auf den
frischen Graben lag . Auf beides Seiten des Weges zogen kilo-
meterlange Abteilungen deutscher Landsturmkolon -
nen nach dem Westen . Welch ein Unterschied an dieser Stelle
und auf der anderen Seite , wo belgische Patrouillen auf ihrenNadern herumfahren , wo Mitrailleusen zwischen Sträuchern
stehen , um im Regen zu rosten-. Auf belgischer Seite wird es ein
Patrouillenkrieg . '• v. w

WTB . Amsterdam, 16 . Okt . Die Zeitung „Nieuwes van
den Dag " meldet aus Brügge von gestern: 2ö,gvv Deutsche
befinden sich in Maldeghem. Die Einwohner begeben sich an-
dauernd zurück . Die belgische « Soldaten überschreite»
fortgesetzt die Grenze .

( !) Berli «, 17 . Okt. In einem Bericht des „Berl . Tagbl .
"

aus dem Großen Hauptquartier wird gesagt : In der jetzigen
Lage ist Belgien nur noch ein geographischer Begriff .
England soll aber für Belgien ein neues Territorium
geschaffen und der belgischen Regierung die Insel Guernefey für
die Dauer des Krieges abgetreten haben. Der König selbst
soll ncch an der Spitze seiner Kämpfer sein .

Tie Kämpfe vor Belfort.
( !) Berli «, 17. Okt. Eine Züricher Depesche der „Köln.

Ztg ." besagt, daß gegen die von de« Franzose« östlich von
Belfort im Elsaß vorgeschobenen Stellungen bereits am
Dienstag schwere deutsche Angriffe gerichtet wurden .
Die Kämpfe feien sehr heftig. Die deutschen Truppen gewin« «»
Boden , wen« auch nur schrittweise .

Wie Orgelton über die Wasser ziehts her :
Die Flutgeister singen : Antwerpen — Ostende
«mbrandet das ewige deutsche Meer.
Welch groß« gewaltige Schicksalswende !

Ziska Luise Schember.

Wieder unser !
R » m » n auS Straßburgs Uebergangszeit .

Kon Erica Grupe - Lörcher , Mannheim .
(24) (Iiachdruct verboten.)

He mehr sie sich dem Elsaß näherte , desto größer wurde ihre
Scheu vor den neuen fremden Verhältnissen.

Twoben in Deutschland hatte man viel von den „wieder-
OetaMJmwRen Brüdern " gesprochen , mit großer Wärme , mit Freude
■— -jene nun wieder a-ls die ihren begrüßen zu dürfen .

Nun aber wurde alles kälter und starrer .
Der Anblick des halbzerstörten deutschen Kehl, das man als

offene St »dt gegen jeden Kriegsgebrauch von der Straßburger
Zitadelle aus beschossen hatte , gab ihr schon zu denken .

„Wir befinden uns in einem feindlichen Lande ! "
' Nur «ine Notbrücke führte von Baden aus über den
mächtigen Strom , dessen beide Ufer nun wieder deutsch sein
sollten. Gert man bei Beginn der Belagerung von badäfcher
Seite die Rheinbrücke gesprengt hatte , um einen Ausfall der
Straßburger zu verhindern , hatte man sich mit dieser primitiven
Brikcke beholfen.

Wie wenig fest waren bis jetzt auch die anderen Ver-
mndungen , welche von Altdeutschland zum neuen Gebiet hin-
überführten .

„Wir sind in einem feindlichen Lande ! "
Ein Zug bei Nacht mußte im Schritt fahren , um nicht bei

ernem budenhafteu Attentat von feindlicher Hand Gefahr zu
mufen . Und ihre beiden Sohne wollten die losen Brücken von
Deutschland zum Elsaß befestigen, neue schlagen , indem sie deut-
sches Wesen und deutsche Kultur ms neu eroberte Land brachten— denn ihre beiden Söhne wollten im Elsaß bleiben.Als nach der schweren Verwundung in Heinz Schwerdt -
teger der Lebensmut erwachte , reiste in ihm der Entschluß, sichtn ^ tratzbnrg «ls Rechtsanwalt niederzulassen. Es reizte ihn.

sich hier durchzusetzen , den Kampf mit der feindlichen Hingebung
aufzunehmen , in diesem Neuland vielleicht unverhältnismäßig
schnell voranzukommen.

In der Stille seines Lazarettzimmers hatte er nichts von
den Schwankungen bemerkt, welche unmittelbar nach der Besitz-
ergreisung Straßburgs durch die elsässische wie deutsche Be-
völkerung ging.

Die Elsässer lachten im Geheimen erbittert , als sie beobach-
teten , wie die Deutschen zur gänzlichen Niederlassung Anstalten
trafen . Denn sie betrachteten die Preußen nur als Invasion .
Es war klar , daß eine so ungeheure Uebermacht von sechzig-
tausend Belagerern eine halb ausgehungerte , schlecht vorbe-
veitete, sich gänzlich selbst überlassen « Festung zur Uebergabe
zwingen konnte. Diese Niederlage war nach ihrer Ansicht sicher
nur vorübergehend : Frankreich würde sich von neuem erheben ,
es würde Straßburg zurückholen und die Preußen schmählich
verjagen. Bald schon . Sehr bald ! Törichte Gerüchte liefen
umher . Und da Belfort sich noch immer standhaft hielt , hieß
es , eine ansehnliche Trrippe unter Dumont marschiere auf Straß -
bürg heran . Derartige Gerüchte durchschwirrtenmit einer solchen
Hartnäckigkeit die Stadt , daß die in Strasburg wohnenden
Deutschen die Haltung zu verlieren drohten. Sie wurden
schwankend , sie fragten sich , ob man wirklich hier bleiben würde .

Von alledem erfuhr Heinz Schwerdtfeger nichts. Für ihn
war Straßburg erobert . Für ihn blieb es deutsch. Ein Zweifel
stieg nie vor ihm auf . In mancher regnerischen Herbstnacht hatte
er in den Schanzgräben vor der belagerten Stadt gelegen und
mit stolzer Ausdauer verfolgt , wie man Stück um Stück siegreich
vorwärtsdrang . Und als er am Abend des Einzuges in die
feindliche Stadt unter dem Schuß des hitzköpfigen jungen
Elsässers bewußtlos zusammenbrach, durchzuckte ibn blitzartig der
eine Gedanke: „Wir werden vor Eurer feindlichen Gesinnung
nicht weichen !"

Sein Entschluß, in Straßburg zu bleiben, befestigte sich, als
sein Bruder Rudolf , mit dem er zusammen vor Straßburg geleaen
und am gleichen Tage eingebogen war , von der deutsche» Ver -
Waltimg beauftraat wurde ,

'als Oberlehrer die Organisation der
Schulen im Ve ^ irk Straßburg in die Hand m nehmen.

Beide Söhne hatten ihre Mutter aebeten, wenn der Friede
geschlossen sei , zu ihnen in? Elsaß zu ziehen .

Ihr Mutterherz aber hatte sie schon jetzt aus der Ruhe in
Hamburg hergetrieben . Wenn der Friede geschlossen wäre ?

Wann würde das sein?
Seit über einem halben Jahre tobte hier der Krieg durchs

Land . Und trotz der sinkenden Nacht sah die alte Frau die furcht-
bare Zerstörung , welche rings um Straßburg lag . Vom matt -
beleuchteten Abendhimmel hob sich die eigenartige Silhouette des
Münsters ab und stolz ragte der feindurchbrochene Turm in
dunkler Masse über der halbzerschossenen Stadt empor .

Auch die Halle des Bahnhofs bildete in ihrem Dach nur nochein Gerippe . Der Bahnhof war primitiv beleuchtet. Nur
wenige Fremde entstiegen diesem Nachtzug. In den Warte -
sälen , zum Teil aus den Bahnsteigen, lagen schlafend deutscheSoldaten , welche auf den nächsten Zug zur Beförderung nach
Belfort warteten .

Am Ausgangsschalter wurden den Angekommenen die
Legitimationspapiere abgenommen. Endlich fand sich ein Ge-
päckträger, und dann ging es mit Mühe an all den schlafenden
Soldaten vorüber auf die Straße .

Auf der nächtlichen stillen Straße hallte ihr von ferne die
Münsterglocke entgegen , welche mit sonorem, weit über die Stadt
hallendem Klang die Bürgerstunde verkündete.

Eine Patrouille bog um die Straßenecke und zog mit kurzen
festen Schritten vorüber.

Straßburg stand noch immer im Zeichen des Belagerungs -
zustandes . Der alten Fmm wurde das Herz schwer.

Hier in dieser feindlichen Stadt sollte sie nun Wurzel fassen?
Denn wie der Gepäckträger ihr, im Hotel angekommen , seine
Forderung im breiten Sundgauer Dialekt nannte , starrte sie ihn
verständnislos an . Es war für sie das reinste Kauderwelsch.

Als sie im Hotelgang bedrückt nach ihrem bestellten Zimmer
fragte , schlugen aus dem Speisesaal laute Stimmen heraus und
sie hörte , daß es deutsche Offiziere waren , welche sich über neue
deutsche Siege unterhielte .

Da dachte sie auch an ihren Sohn , der allein hier viel
schwerere Wochen durchgemacht hatte .

Und trotzdem wollte er hier bleiben.
Da freute sie sich , daß sie seinem Ruf gefolgt war , um ihm

ihre mütterliche Liebe bezeigen zu können.
(Fortsetzung folgt).



Tie deutsche» Flieger«
* Berlin, Iß. Okt. Aus Kopenhagen wird dem „BerlinerTagblatt" gemeldet : Die „Politiken" erfährt aus Paris : Trotzdes scharfen Wachdienstes gelang es gestern wwder z w e i d e u tschen Flieger n , mehrere Bomben auf die Be f e st i g u n g §•

« öor SU werfen . Beim Nordbahnhof wurden
gleichfalls zwei deutsche Flieger signalisiert, denen es trotzscharfer Verfolgung gelang, zu den deutschen Linien zurückzu-kehren . Am gleichen Tage warf ein deutscher Flieger in Nancymehrere Bomben ab , und eine Proklamation, in der stand , daßNancy bald deutsch sein werde .* London , 15 . Okt. Die „Times " meldet ans Calais :Ein deutscher Flieger warf am Montag eine Bombe überSt . Omer nieder , wodurch zwei Personen getötet und sechs der-

letzt wurden . Fünf französische Flugmaschinen verfolgten den
Flieger. (St . Omer liegt etwa 38 Kilometer von der Küsten-
stadt Calais entfernt . D . Red .)

Die Möglichkeit eines deutschen Einfalls
in England ?

MTB . London , 16. Okt.
Der militärische Mitarbeiter der „Times " bespricht die

Möglichkeit eines deutschen Einfall es in England . Er
hält den Versuch dazu keineswegs unwahrscheinlich .Die Deutschen selbst dürften aber zugeben , daß die Aussichtauf ein Gelingen gering sei . Die Operationen zu Lande
ließen augenblicklich nicht annehmen , daß sie in absehbarer Zeitzu einer günstigen Entscheidung für Deutschland führen wür-

-den . ( ?) Die Not, die Deutschland infolge des Krieges erleide ,sei unsagbar (?) . Die deutschen Führer müßten den Verlust von50 000 Mann als einen niedrigen Preis einschätzen , um die Aus -
schiffung der übrigen Truppen in England zu sichern .Der Mitarbeiter der „Times " schreibt dann weiter:Wir müssen gewärtigen, daß wir in unserem Heimat -l a n d e a n g e g r i f f e n werden . Das kann aber nur durch eine
Truppenexpedition geschehen . Die Segverteidigungemes Landes wie England bietet große Schwierigkeiten. - Nichtnur, weil eine große Stärke wegen der ausgedehnten Küste not-wendig ist , sondern weil die tüchtigsten Truppen auf dem Kon-tinent sind und wegen des Fehlens eines nationalen Heeres,das icdoch in der Bildung begriffen ist. Die Gefahr derUnt e r s e e b o o t e hält eine große Flotte von ihren Gestellungs-orten fern . Die Z e p p e l i n e und M i n e n legen dem Admiral^ellrcom eme große Verantwortung auf. Solange dieDeutschen Fortschritte machen, besteht die Möglichkeit , daß Trup-Pen unter dem Schutze älterer Kriegsschiffe an Land fetzen können ,wahrend die Hauptflotte an anderen Orten im Kampfe ist
^ gibt deutsche Häfen genug, wo eine Viertelmillion Mannschnell eingeschifft werden können, umsomehr , da Grund vor-Händen ist, daran zu denken, daß der Ka m p f a u f d e m Fest -lande stattfindet und weniger angestrengt zusein scheint , sodaß für die Deutschen fast nichts zu tragen ist
^ , SC

!l t? .
e

,
t J, enS Zukunft sei . daß Deutschland sich indieses Gebiet fe st zusetzen versucht , von wo es « inenSchlag gegen England richten kann .Fe weniger Chancen Deutschland auf dem Festlande Hat . umsomehr bereitet es einen Vorstoß auf England vor . aber umso mehrWahrscheinlichkeit besteht auch , daß er glückt .

Tie Kiimpfe im Osten.
JK3M8SW Wfi *» Kt!»sSsS - 4m16. Oktober:
Die Kämpfe a« unsere, ganzen Front von Starh -Sambvr

bis zur Oanmündung dauerten auch gestern an. In der Mar-
moroser Gegend nahmen die den Feind verfolgenden eigenen
Abteilungen Raho in Besitz . Im Tale der schwarzen Bhftryea
zogen sich die Russen , von unseren Truppen bei Rasailowa g e -
schlagen , gegen Zielona zurück.

Der stellvertretende Chef des GeneralstabS :
v. H o e f e r, Generalmajor.

Warschau vor der Hungersnot »
0 Krakau, 15. Okt. Die Zeitung „Knrjer Varscaveki" ist hier

heute angekommen und bringt die Meldung, daß Warschau
von Flüchtlingen aus Westruhland überflutet ist.
In der Stadt herrscht großer Mangel an Lebens -
mittel « , sodaß der Ausbruch einer Hungersnot bevor-
steht. Die Lebensmittelpreise sind von solcher Höhe , daß die
Stimmung in der Arbeiterschaft äußerst erregt ist und ein Ar -
beiteransstand täglich erwartet wird . Die Sicherheit von
Leben und Besitz ist noch immer nicht hergestellt ; täglich kommen
Diebstähle , Räubereien und Mordtaten vor. Die Polizei ist
ganzlich machtlos ; denn die unteren Volksschichten betrachten
den Krieg als gute Gelegenheit, sich an den Reichen zu rächen .

Die Kriegführung der Rnssen.
WTB . Wien, 16 . Oktober.

Aus dem Kriegspressequartier wird amtlich
gemeldet :

Unfere Truppen, die auf Tarnow und Rzeszow vorrückten,hatten Gelegenheit, sich von dem allen militärischen Bräuchenhohnsprechenden barbarischen Vorgehen der russi -schen Truppen gegenüber der heimischen Be -
völkerung zu iMrzeugen.
Alle Ortschaften der Strecke boten ein Bild ärgster Verwüstung .

. In Dembica wurde ein Teil der Stadt einge -äschert Das schöne Schloß Zawada wurde , da die ein-
K,ge mit der Aufsicht betraute Person sich weigerte, das ihr an -bertraute Eigentum widerstandslos der Plünderung preiszu¬
geben , voWommen ausgeräumt , im Umkreis mit Petra -
je m m begossen und angezündet . Die Möbel sind zer-« lagen, die Spiegel mutwillig zerbrochen, die Matratzen zerfetzt ,«ostbare Gemälde Mrschmtten und der Boden besät mit Bergenpon Fetzen Papier und Scherben , kurz ein Bild des rohestenvcmdalismus.

Die russischen Soldaten gingen in den von ihnen besetztenOrten nach dem gleichen, offenbar von vornherein befohlenenShstem vor , das mit einer eigentlichen geordneten soldatischenKrmpfesweise nichts gemein hat, sich vielmehr
als ein unter dem Deckmantel militärischen Vorgehens unter»

nommener Raubzug darstellt.
Die Bewohner wurden auf der Straße einer L e i b e s v i f i-Nation unterzogen und es wurde ihnen alles, was irgendwieWert hatte , abgenommen .
Besonders hatten es die russischen Truppen auf Uhren ab-

gesehen , die meist mit sehr unsanftem Griff aus der Westentasche»es Besitzers in die Stiefelröhren der Kosaken wanderten. DemPfarrer von Mrcwba wurde die B e i ch t u h r, die die Zahl der«bgenommenen Beichten anzeigt, aus der Tasche gestohlen . Alserkannte , daß sie wertlos sei. wurde sie wieder zurück-

Vcim Raub der Uhren taten sich auch Offiziere keinen Zwang an
So erschien bei dem R^eszower Uhrmacher Nikolaus M . ein

russischer Regimentsarzt, der ihn beauftragte, ihm seine goldeneUhr zu reparieren . Die Uhr erkannte der Uhrmacher als seinFabrikat und ließ dies auch den Regimentsarzt durch die Vor«legung des Verkaufsregisters , aus dem die Nummer der Uhr undder Verkaufstag zu sehen war, wissen .Geraubt wurde nach einem sehr einfachen und dabei prakti-schen ©östem . Die Kosaken drangen in Rudeln von 8 bis 1( 1Mann in Läden und Wohnungen ein , packten unter Vorhaltungvon Revolvern Meider, Wäsche , Einrichtunĝ gegenstände usw.in mitgebrachte Säcke, deren Inhalt sodann mit den Offizierengeteilt wurde . Die römisch- katholische Geistlichkeit wurde unhöflich, ja oft brutal behandelt . So wurde ein hochbetagterKanonikus gezwungen , die Kosaken persönlich zu bedienen undihnen Löffel und Messer aus der Küche zu bringen. Es wurdemit ihnen nur in kurzem, barschem Ton verkehrt.
Die Geistlichkeit wurde auch vielfach zur Oefsnung der Kirchen

gewaltsam genötigt.
In dem Spital in R z e z o w wurden an 20 kranke österreichischeund ungarische Soldaten aus den Betten gejagt, ein Beweisdafür, daß selbst Kranken gegenüber das primitiv st eGefühl der Menschlichkeit nicht beachtet wurde .In vereinzelten Fällen wurden Waren und Lebensinittel bezahlt .Allerdings kam der Verkäufer meist nicht auf seine Rechnung ,da er die Quittung über den richtigen Empfang der Sendungaushändigen mußte , ohne den bestätigten Betrag zu Gesicht zubekommen.

So war dank des Hmaufschraubens des Wertes des Rubels,der mit 3,30 Kronen bezahlt wurde , der Preis auf ein Minimum
herabgedrückt. Auch Verkäufe wurden von russischen Soldaten
durchgeführt. Namentlich geraubt « Kühe wurden denBauern der Nachbarort?Haften zu einem Spottpreise zum Kaufeangeboten. War der Preis bezahlt , so erklärte der Verkäufer ,daß er sich die Sache überlegt habe und zog mit der Kuh unddem Gelde davon . So würben mit einer Kuh mehrere Käufe
durchgeführt und der schließliche Besitzer blieb immer derselbe
russische Soldat .

Besonders zu erwähnen ist . daß , wie aus einzelnen Bezirken
gemeldet wird , Frauen und Mädchen vergewaltigtwurden .

Beginn der rnssisch-tiirkischen Feindseligkeiten.
) ( Köln, 16. Okt. Die „Kölnische Zeitung" gibt einen Be-

richt des „Eorriere della Sera " wieder : Die aus 18 Einheiten
bestehende russische Schwarze Meer -Flotte fuhr am
Hasen von Varna vorüber in der Richtung auf Burgas und
Konstantinopel und gab einige Schüsse ab . Die
Bukarester Blätter glauben » das bilde den Beginn der Feind-
seligkeiten , besonders gege n die Türkei wegen der
Schließung der Dardanellen.

Auf der türkischen Botschaft in R o m gab man einem
Pressevertreter über die Absichten der Pforte ausweichende
Antworten, die Türkei tue, was alle Staaten tun , fie bereite
si ch auf die Mö glichkeit ein es Zusammenstoßes
vor .

Burgas ist eine bulgarische Hafenstadt , etwas südlicherals Varne , auf dem Wege nach Konstantinopel gelegen. Bestätigt
ich die obige Meldung, so würden die Feindseligkeiten nicht nur

gegen die Türkei , sondern zugleich auch gegen Bulgarien
" eMM . worden sein.

Tie Gärung in Südafrika .
* Rotterdam , 15. Okt. Der frühere Präsident des Oranje-

Freistaates, Reib , erklärt den „Times " zufolge, daß M a r i tz
geistesgestört sein müsse. Er will nicht glauben , daß Hertzog
und andere von den Plänen des Oberstleutnants Maritz Kennt -
nis hatten . Trotzdem betrachtet der Berichterstatter die Lage
als schwieriger , weil Maritz in dem Grenzgebiet vorzüglich
bekannt sei . Die englische Presse nimmt die Rebell '.on auf die
leichte Schulter. (??) Die südafrikanischen Blätter bezeichnen sie
als bedauernswert und ungeschickt .

Daß dem englischen Krämerverstand ein Mann,
der sein menschliches Gefühl und seine Mannesehre über den
materiellen Profit setzt, durch den sich ein Botha
fangen ließ, „ geistesgestört " erscheinen muß , ist klar. Doch ist der
Fall Maritz nicht vereinzelt. Sollte diese Art Geistesstörung
im Burenlande am Ende gar epidemisch werden ?

Die Kämpfe um Kiantschon .
WTB . Berlin, 16. Okt . (Nicht amtlich) . Nach Nachrichten,

die der Schantung- Eisenbahngesellschast zugekommen sind , ist die
Schantungbahn von den Japanern besetzt . Offenbar vor der
Besetzung sind eine große Anzahl Lokomotiven , anscheinend durch
Herausnahme wichtiger Teile, betriebsunbrauchbar gemacht und
sämtliche Bergwerksschächte unter Wasser gesetzt worden .
Die Beamten und ihre Familien , erster«, soweit sie nicht zur
Fahne einberufen sind, befinden sich in der Zahl von 100 Per¬
sonen an einem neutralen Platz in Sicherheit. Wie aus der De -
pesche hervorgeht , werden die Interessen der Gesellschaft von
Herrn Charles Bearwood vertreten .

Japanische Grausamkeiten in China .
Die „ Köln . Volksztg .

" schreibt : Ueber japanische Aus -
schreitungen und Grausamkeiten , die in China
begangen wurden , berichtet Charles Leonhard von der amenkani-
schen Baptisten -Mission in Lei Chans. Provinz Schanting, in
einem Briefe vom 22. September dein Pekinger Korrespondenten
der „Associated Preß" :

..Durch den Standort des Missionars zogen 5000 TUam japanischer
Truppen vom westlichen Flügel der japanischen Armee . Da der Regen
in Strömen fiel , schlugen die Japaner nicht ihre Zelte auf , sondern
drangen in die besten chinesischen Wohnungen ein und zwangen sogar
angesehen« Chinesen für fie zu arbeiten . In manchen Fallen trockneten
sie ihre durchnähte Kleidung , indem sie mitten in den Zimmern mit
den Möbeln Feuer machten . Zur Fütterung ihrer Pferde
benutzten sie die reifende Trnte , und die Soldaten schlachteten Hühner
und Rinder für ihren eigenen Bedarf . Sie bezahlten dafür entweder
gar nicht oder nur ganz ungenügend . Die chinesischen Frauen flohen
aus ihren Wohnungen . Am Wohnort des Missionars begingen fünf
Frauen Selbstmord , um nicht von den Japanern attackiert zu werden
oder nachdem sie bereits attackiert waren .

„Die Japaner haben im Feldzugsgebiet Proklamationen ange-
schlagen , in denen fie das chinesische Volk und die chinesische Republik
chrer Freundschaft versichern und die „ Notwendigkeit" auseinander -
setzen der Tätigkeit der Deutschen zu Wasser und zuLand « im Orient ein Ende zu machen . Dann wird gesagt,die Chinesen könnten' ungestört ihrer Beschäftigung nachgehen , mühtenaber den japanischen Truppen alles geben, was requiriert werde. Sie
erhielten dafür Bezahlung .

Der Missionar Leonhard fügt hinzu , wenn die versprochene Be-
zahlung wirklich geleistet werde, sei es ja nicht so schlimm . Aber trotz
vielfacher Umfragen habe er nicht in einem einzigen Falle erfahrenkönnen, daß angemessene Bezahlung geleistet sei , vielmehr fei in den
allermeisten Fällen überhaupt nichts bezahlt worden. Dasselbe werde
aus den umliegenden Gegenden gemeldet. Nicht einmal die von den
Japanern mutwillig verbrannten Möbel in den chinesischen Wohnungen
würden bezahlt. Allerdings hat von diesen gelben „ Helden" vobl auch
kein M«-nsch mehr erwartet "

Portugal vor der Mobilmachung .
* Gens, 16. Okt. (Frks. Ztg .) Aus Lissabon wird gx.meldet , daß »ach einem willigen Ministerrat der Minister -

Präsident mit den Führern der politischen Parteien ei« Unter,
redung hatte und mitteilte, daß die allgemeine Aobili .
s a t i o n bevorsteht . Das gegenwärtige Kabinett wird sich durchZuziehung der Führer der verschiedenen politischen Grippen zueinem Ministerium der nationalen Verteidigungerweitern.

(Gegen wen müssen denn diese Lakeien Engla»»dS ftch der-leidigen?)

Erregung in Finnland .
0 Berlin , 16 . Okt. Der „Berliner Lokalanseig « « zneldet

Kopenhagen : Aus Helsingfors : Die Er » « » ungder fi n nlä nb ifche n Bevölkerung über di« bruwle
Russenherrschaft wächst täglich. Neuerdings rief die Einführungeiner äußerst strengen Zensur , die sich nicht nur allein «wf den
Briefverkehr erstreckt , sondern auch auf den Auslandsverkehr . eine
tiefe Mißstimmung hervor . Der Urheber dieser Maßnahme soll
der Generalgouverneur, der immer unbeliebter wird wn& seit
Kriegsbeginn die russischen Gendarmen mit fast unbegrenzten
Rechten ausgestattet hat. sein.

Amerikttnische FriedenS-^ermittlnnß»
WTB. Köln , 17 . Okt. Die „Köln^ Ztg.

" bringt ein Tele-
gramm aus Berlin , in welchem gegenüber einem Artikel des
„Temps " vom 29. September mit der Behauptung, die deutsche
Regierung habe dem Präsidenten Wilson den Gedanke» einer
VerMittelung eingegeben , festgestellt wird, daß die er-
wähnte Anregung Wilsons ihm inkeiner Weise von der
deutschen Regierung nahegelegt worden sei. Die
deutsche Regierung, überzeugt von den guten Absichten deS Prä-
sidenten , habe ihm ihren Dank für seine Bemühungen ansge-
sprachen , aber darauf hingewiesen, daß England sich wiederholt
dahin ausgesprochen habe, es werde den Krieg bis zum äußersten
führen. Die deutsche Regierung wolle in» übrigen keinen
Zwei sel darüber auskommen lassen, daß das deutsche
Volk , das solche Opfer gebracht habe , nur einen Frieden
annehmenkönne , derihmBürgschaftenfiirseine
Sicherheiten in der Zukunft bring « und et vor
neuen Ueberfällen schütze . Die von dem „TempS " an-
geführten deutschen Bedingungen sind eine dem Bedürfnis d«
Selbsttäuschung entsprungene Erfindung.

Kriegsauszeichnungen .
Das Eiserne Kreuz erhielten: Oberlt. d. R . Kreihttt

von Gemminge n -G u t t e «nb e r g -F ü r f e l d. Gr. Kammer-
junker und Amtmann im Ministerium des Jnncrn, Oberlt . b.R. Mittermaier , Regierungsassessor im Ministerium des
Innern , Feldwebellt. Kunstmaler Paul Kusche in Karlsruhe,Lt . Karl Ritter beim Jnf . -Regt. Nr . 118 , ein Sohn de» Ober-
revisors Ritter bei der Main-Neckarbahn in Mainz, zugleich
unter Verleihung der Hessischen Tapferkeitsmedaill«, stud mg .S che r den i n g aus Karlsruhe, Lt . Karl Freiherr von
B a b o, Sohn des Oberlandesgerichtsrats Freiherr von Babo in
Karlsruhe, Lt. Franz H u b e r aus Offenburg, Lt . D ö r i n ß>
ein geborener Wertheimer , Stadtschularzt Dr . Ctephani in
Mannheim, Unteroff. Oelschläger von ^ ?irkernau , Land-
wehrm . Hermann B e i e r von Uiffingen , SanitätSgefr . Her-
mann K e h r e r von Heidelberg , Unteroff. Paul I u a 9 bei der
Firma S . Wronker u . Co . in Pforzheim. Privatdozent Dr . Kam -

auer an der Heidelberger Universität, Vizeseldw . Wilhelm
Blum im Heidelberger Gren .-Bat ., Stabsarzt Dr . Krauß
von Villingen , Einj . Albert Dossenbach , Vizeseldw . Emil
Riester von Rohrdorf , und Generalmajor Mengelbier >
früher im Konstanzer Regt . — Das Eiserne Kreuz erster
Klasse erhielt Hauptmann Kachel vom Jägerbotaillon 8 . der
Sohn einer Mannheimer Familie .

Auf dem Felde der Ehre gefallene Ladener ,
Fürs Vaterland starben : Hptm. von Borck «. Mietzt beim

Bezirkskommando Mosbach . Res . Joseph Schnetz von Fried«
richsdors bei Eberbach, Anton Stumpf aus Waibstait, Art.
Friedrich W e i s l 0 g e l von Leutesheim bei Kehl , Franz Joseph
Bayer van Stahlhof bei Waldkirch, Musk. Friedrich D y r 0 s s
und Res. Leo Lamm , beide von Offenburg, Wachtmeister Maxi¬
milian K a b i tz k e von Lahr , Vizeseldw . Otto Veit . Inhaber
]>e3 Eisernen Kreuzes, in Emmendingen , Res. Otto Müller
und Res. Heinrich Saier von Viertäler bei Neustadt i . Schw.,
^lnteroff . d. L. Jng . Franz Sch lein zer und Kan. Eu^en
Gerspach , beide von Freiburg, Eugen Ganter von Una-
inngen, Malermeister Konstantin Bausch von Unadingen , Amt
Donaueschingen, Wirt Albert Dörslinger »wt Wies vei
Schaafheim, Zimmermeister Karl Friedrich Meier von Kan«
]>em bei Lörrach, Reservegefr. Fritz Sch eurer voa Schallv .ich.
Landwehrm . Martin Schöbe ! von Bräunlinge« , Gesr. Hcr«
mann Bender von Oestringen, Gefr. d . R . Bernhard Ker n 0 r
von Rheinhausen, Res . Leo Knaus von Zeutern bei Bruchsal,
Res . Taglöhner Johann West ermann von Bretten, Res.Landwirt Karl Graf von Singen und Res . Eugen Wehrlt
von Kaltbrunn bei Konstanz, Rechtspraktikant L. Lt . Kleb 3,ein Sohn des Geh . Hofrats Prof . Klebs in Heidelberg , Hp - ui .
Paul Z i p s e, Inhaber des Eisernen Kreuzes , ein Sohn des
Pfarrers Zipse von Gondelsheim, Gren . Karl W idm a ie r von
Pforzheim. Lt. d. R . Heinr. Metzger , Chef der Papierfablit
Paul Metzger in Bruchsal , Res . 5darl Walther und Karl Moos «
beide von Mannheim. Di« Rheinische Automobil- und Motoren«
äbrik Benz u . Co in Mannheim zeigt den Tod folgender Mit -

arbeiter an : Kaufm. Georg Dennhöfer , Inhaber deS Eiser«
nen Kreuzes , Wolfgang Dennhöfer (Kaufmann), Jng .
Georg Geschke , Leiter des Verkaufsbureaus in Danzig , Jng .Karl König , Feuerwehrm . Nikolaus Kretzer , Kaufm . Georg
Müller , Techn . Karl Neidecker . Kausm . Peter Schasf -
n e r und Schmied Daniel W e r z. Gefallen ist ferner Major
Max L i n d e ck ausgezeichnet mit dem Eisernen Kreuz, ein Sohn
der Frau Direktor Lindeck in Mannheim.

Auf dem Felde der Ehre fielen ferner : Gefr . Friedrich
Müller von Weinheim , Kaufmann Eugen Zaum von Baden -
Baden, Theodor Mack von Oetigheim, Unteroff. d . R . Andreas
Steimel von Bühlertal, Johann B ä u e r l e von Bühlertal,
Schlosser Rudolf Zink von Sasbachwalden in der Maschinen -
abrik Karl Stolzer in Achern, Vizeseldw . d . R. Fritz L i e w e r

von Achern, Rudolf Kienzler von Nillingen , Mechaniker
Johann Pavaronschitz von Villingen , Kunstmaurer Fried-
rich Schweigert von Freiburg-Haslach , Res. Robert Ma d c r
von Neustadt i . Schw . , Res . Schreiner Artur We r n e von Gün-
delwangen. Karl Sieber und Joh . S ch a u p p , beide von
Stetten a. k. M ., Waldhüter Mayer von eigelttn «en bei
Stockach, Ins . Heinrich Br uttel von O<d» lauchringen .
Cinj.-Gesr. Architekt Julius Bü ch 0 l d von Konstans, »nd Land -
wehrmann Ei'.gen Vehr von Karlsruhe.



Eine Uo^rammatische Erklärung des
«ationalliberalen Reichstagskaudidateu für

Heidelberg - Cberbach - Mosbach
4<vrn Lanvgcrichtssirektor Dr . Obtircher » Sarlsr « ht .

Herr Landgerichtsdirektor Dr . Obkircher hat folgendes
Schreiben an den Vorsitzenden des nationalliberalen Vereins in
Heidelberg, Herrn Professor Dr . Onken . gerichtet :

„Hochgeehrter Herr Professor!
Wie ich aus Ihren Mitteilungen,entnehme . wollen Sie an

meiner noch vor den tvelterschüttern5en Ereignissen der ers^ n
Augusttage für die Ersatzwahl im 12 . badtschen Reichstags -
Wahlkreis aufgestellten Kandidatur festhalten . Ich schrieb
Ihnen , dah ich bereit gewesen wäre, von ihr zurückzutreten,wenn der Wahlkreisvorstand unserer Partei unter den völlig
veränderten politischen Verhältnissen diesen Schritt für zweck-
jjiä&ifi erachtet hätte . Nun das nicht der Fall ist . bin ich bereit ,
mich den Wählern zur Verfügung zu stellen . Demzufolge hätte
ich an sich das Bedürfnis gehabt, mich den Wählern als Kandi -
iwten vorzustellen, vor ihnen mein politisches Bekenntnis zu ent-
wickeln und insbesondere meine Stellung wenigstens zu den
wichtigsten der so zahlreichen Fragen der Politik , des Wirtschaft -
lichen und sozialen Lebens darzutun . Allein die Zeit -
Verhältnisse lassen das nicht zu . Die andern poli -
tischen Parteien , welche sonst mit gegnerischen Kandidaten uns
entgegengetreten wären, haben beschlossen, nicht m einen Wahl -
kämpf einzutreten .

Dies legt auch uns auf , von der sonst üblichen öffentlichen
Werbetätigkeit für meine Kandidatur abzusehen und den Wäh-
lern lediglich selbst zu überlassen, wie sie sich zu der allein noch
verbliebeilen Kandidatur stellen wollen. Dankbar müssen wir
anerkennen, daß die Fortschrittliche Volkspartei be-
schlössen hat , meine Kandidatur zu unterstützen, das bedeutet
eine erfreuliche Förderung unserer Sache. Und von den unserer,der Nationalliberalen Partei , zugehörigen Wählern wird ange¬
nommen >oerden können, daß sie im Vertrauen auf ihre leitenden
Persönlichkeiten dem von diesen ausgegangenen Vorschlag zu-
stimmen .

Wenn mir auf diese Weise die Ehre zufiele, für den Rest der
lausenden Wahlperiode den 12 . badischen ReichStagswahlkreis
zu vertreten , so würde ich mir stets vor Augen halten , daß meine
Wahl unter ganz außerordentlichen Umständen
zustande gekommen ist, daß ein großer Teil der Wähler , nämlich
alle waffenfähigen und die sonst im Dienste des Heeres , der
Flotte oder der Krankenpflege stehenden Männer an ihr nicht
teilgenommen haben, und daß ich mir das Vertrauen der Wähler
erst durch meine Arbeit im Reichstage erwerben müsse .

Dieses Bewußtsein würde mich indessen nicht hindern , mich
der Interessen des Wahlkreises und der ivewohner desselben ohne
Rücksicht auf jedwede Verschiedenheit ebenso eifrig und tvarm an -
zunehmen, wie wenn ich unter normalen Verhältnissen getragenvon den Stimmen der Mehrheit aller wahlberechtigten Mariner
zu dem Ehrenamt des Reichstagsabgeordneten gelaugt wäre .
Dieses Ehrenamt erscheint durch die Zeiwerhältmsse in seiner Be-
deutung nicht unwesentlich g e h o b en . Zwar sprechen jetzt in
Ost und West jenseits der Rdchsgrenze» und auf Der See die un -
vergleichlichen Taten unserer siegreichen Heere und todesmutigenSeeleute , und das allgemeine Interesse ist im vollsten V e r -
trauen den da fallenden großen Entscheidungen zugewendet ;eine freiwillige Hilssbereitschaft, wiirdig dem vor hundert Iah -
ren gegebenen Beispiel, ist allenthalben am Werke, die untrenHelden draußen geschlagenen Wunden zu hellen, den von den
kämpfenden Männern zurückgelassenen Frauen und Kindernwie den durch das Darniederliegen von Handel und Wandel Be-
troffenen mit Rat und Tat beizustehen , kurz überall dahin zuwirken, daß die unvermeidlichen Schädigungen des gewaltigenVölkerringens nach Möglichkeit gemildert werden. Allein wenn
schon die in der denkwürdigen Sitzung des Reichstags vom4 . August in erhebender Einmütigkeit gefaßten Beschlüsse auchnach diesen Beziehungen hin vielfach grundlegend und richwng -
gebend waren , so wird auch im Fortgang des Krieges dki poli -
tische Vertretung des deutschen Volkes noch manche bedeutungs -volle Entschließung zu treffen haben . Hierbei muß die Em -mütigkeit aller Stimmen erhalten bleiben und der durch keinerleiEreignisse draußen oder im Innern zu beugende Wille des
putschen Volkes zum Ausdruck kommen , durchzuhalten und nuremen Frieden zu schließen, der uns auf absehbare Zeit vor derWiederkehr ähnlicher Ueberfälle eines friedliebenden und nurwegen seines erfolgreichen Emporstrebens angefeindeten Volkesschützt und unserer Friedensarbeit völlig freie Bahn auf Landund See schafft. Dies wird möglich fein , weil wir nicht nur dasasm von 1870/71 , sondern neben dem Reiche und der bestehendenStaatsordnung auch unser Dasein als Nation , unser Wirtschafts-leben, unsere Kultur , alles was uns lebenswert erscheint , zu ver-leidigen haben. Es wird möglich sein , weil die deutsche Politiknicht erobern und unterdrücken und andere Völker wirtschaftlichauspressen , sondern nur ausnahmslose staatliche Gleichberechti -gung mit den anderen großen Staaten sichern und das politische
Gleichgewicht aus dem Land und auf der See herstellen will . Das
{
md Fra gen, die das ganze deutsche Volk berühren . Darin gibt eskeinen Unterschied zwischen den Parteien .

Diese bisher durch keine irgendwie beachtenswerte TatsacheMtrubts Einmütigkeit soll in der Folge nichter vergessen werden. Die aus ihr in so manch.Hinsicht , zu entnehmende Richtigstellung von Auffassungenund Urteilen in der Vergangenheit soll und wird weiter wirken* die Zukunft . Die jetzt erreichte Milderung undVersöhnung der vordem vielen als abgrundtief u>nd unaus -tilgbar erschienenen Gegensätze in unserem öffentlichen bürger¬lichen Leben wird auch künftig die Arbeit für dasallgemeine Wohl freihalten von vielem, was bisheraus ihr gelastet, sie verbittert und im Erfolge gehemmt Hot. Die
?,? i l

ri l ^ ^ e IL ^ 0 F * c ' e n sollen und werden nicht aufhörenü bestehen . Ihr Wirken ist notwendig zur Erhaltung und Stei -verung der Anteilnahme des geistig reifen und freien Volkes°n der Gestaltung seiner Geschicke . Aber fiesollensichauchkünftig bewußt bleiben , d«ß über allen Verschieden -
gttten der politischen , wirtschaftlichen und sozialen Bestrebungen,uoer

. den Unterschieden in Religion und Weltanschauung die G e -
ÄISLW * steht mit ihrem Bedürfnis nach geistigem und« Schaft ! ichem Gedeihen aller Klassen und aller Stände ,
üt * Duldung und Achtung der poli -

^ Richtung soll als ein besonders wertvolles
»^ unftverheißendes Ergebnis aus dieser großen«nd erhebenden Zeit uns erhalten bleiben.
tr„ * ^ f<mn " ber nur geschehen, wenn eine von der Größe ihrer«ufgabe erfüllte Staatskunst die Stunde zu nützen weißOlingen , den in diesen Kämpfen offenbar geworde-

unvergleichlichen Volkes zu erhalten und zuMonster Entfaltung zu bringen .
. lltX

Die Nationalliberale Partei , an der Gründungna Ausgestaltung des Reichs hervorragend beteiligt , bis in die«eueste Zeit überall an erster Stelle wirkend, wo es galt , dieund das Ansehen des Reiches zu stärken, wird an dem nachseichtem FriÄen auf teilweise veränderter und er -
itnülä rf t "

1
Iti > laöe zu beginnendem Ausbauund Wirtschaftskörpers imberlg en Gerste arbeiten helfen . Dazu meine 6c-

scheidenen Kräfte leihen zu können, würde mir höchste Genug¬tuung . innigste Freude sein.
Mit dem Ausdruck vollkommenster Hochachtung bin ich Ihr

ganz ergebenster Dr . Obkircher , Landgerichtsdirektor.
Karlsruhe , den 17 . Oktober 1914.

Aus dem Grotzherzogtum.
Amtliche Nachrichten .* Der Großherzog hat dem Amtsdiener Georg Steg -müller beim Amtsgericht Bruchsal die kleine goldene Verdienst -Medaille verliehen;

mit Wirkung vom 1. Juli 1914 ab den Telegraphensekretär JohannEnderle aus Bruchsal zum Obertelegraphensekretär beim Tele-
graphenvmt in Pforzheim ernannt.

* ♦ •
* Regierungsbaumeister Max Koch in Karlsruhe, Leutnant der

Reserve , der seiner Zeit als auf dem Felde der Ehre gefallen gemeldetworden ist, befindet sich noch amLebenundverwundetin französischer Gefangenschaft .
* » «

Mannheim , 16 . Okt. Bei der hiesigen Rheinschiffahrts-
gesellschaft Fendel sind Nachrichten aus Antwerpen eingetroffen,wonach im Ant wer pener Hafen zahlreiche Mann -
heimer Rheinschiffe liegen . Der Firina wurde bestätigt,daß nur der Lloyddampfer „Gneifenau" versenkt ist . Außerdemsind zwei Leichterschiffe mit Getreide versenktworden , die übrigen Rheinschiffe , darunter 19, welche der Rhein -
schiffahrtsgesellschaft Feiidel hier gehören, find nicht beschädigt .Von den zahlreichen in Antwerpen lagernden Getreidevorräten
dürste für den Handel wenig frei werden, da es von unserer
Regierungsbehörde requiriert und für eigene Zwecke verwendet
wird . Die in den Lagerhäusern der Schiffahrtgesellschaften be-
findlichen Waren sind, soweit festgestellt werden konnte, nichtoder nur wenig beschädigt.

<§> Mannheim, 16. Okt. Fast ein Drittel sämtlicher männlicher
Lehrkräfte der hiesigen Volksschule ist zum Felddienst einberufen,
nämlich 214 Personen. Bis jetzt sind davon 4 gefallen , 17 verwundet,5 verwundet in Gefangenschaft . Am Samstag sind weitere 46 junge
Lehrer als Rekruten eingezogen worden .

Heidelberg , 16 . Okt. Auf dem bei der neuen Kaserne
hkrgerichteten Gefangenenlager dürften gegen 350 fran¬
zösische Offiziere untergebracht werden, außerdem 40 gefangene
französische Soldaten zu ihrer Bedienung . 70 deutsche Land-
sturmleute werden die Gefangenen überwachen.* Söllinge « , 15. Okt . Der Bürgerausschuß hat ein-
stimmig lg 000 M für die Notstandsarbeiten und zur
Unterstützung der Familien der zum Heere Einberufener be-
willigt .

I Pforzheim, 16. Okt . Bei der Panik , die kürzlich auf dem
hiesigen Marktplatz während der Siegesfeier über die Einnahme von
Antwerpen ausbrmh , wurden ungefähr 900 Gegen st ände ver «
loren , die im großen Rathaussaal aufgestapelt das reinste Waren-
lager boten . Es waren da zu sehen über 100 Hüte , 130 Damenhüte,über 350 Mädchen - und Knabenhüte und Mützen , 25 Män-tel, Jackenund Umhängetücher , über 1 Dutzend Schürzen , 63 Damentaschen , Jacken30 Stöcke und Schirme. Natürlich fehlte es auch nicht an verlorenen
Geldbeuteln, an unzähligen Schlüsseln . SS Stück Schuhe befanden sichunter dem Warenlager, dann Soldatenhosen und Soldatenmützen und
vieles andere mehr .

£ Mühlenbach , 16. Okt. Der verheiratete S3 Jahr« alte Tag.
löhner Augustin Gärtner von hier verunglückte dadurch, daß er im
Zinken Oberbüchcrn in der Nähe des Schwabenmichelhofes auf bis jetztunbekannte Weise unter einen beladenen Kartoffelwagen kam , an
welchem er die Bremse zu bedienen hatte . Der Tod trat sofortein .

N Tannrnheim, 16 . Okt. Wie einwandsfrei feststeht, ist da?
Schadenfeuer im Wohn - und Oekcmomieanwefen des Gemeinde-
Waldhüters Johann Weißer, das am Abend des 4. Oktober nieder-
brannte» auf verbrecherische Brandstiftung eines vorläufig
noch unbekannten Täters zurückzuführen . Zur Ermittelung dieses
Brandstifters hat der Gemeinderat eine Belohnung von 800 Mark aus -
gesetzt.

X Querbach , 16 . Okt . Hier ist nach kaum halbstündigem Unwohl-
sein Pflugwirt Georg G öppe r einem Herzschlag erlegen.

* Freiburg , 15 . Okt . Auf dem Gang zum Arzt wurde der
erkrankte Zugmeister Fischer von hier von einem A u t o m o-
b il überfahren und schwer verletzt . Semen Angehörigenwendet sich um so mehr Teilnahme zu, als die Ehesrau schon seitbereits 10 Jahren sich in der Irrenklinik befindet.

V Furtwangen, 16 . Okt. Der Bürgerausschuß genehmigteden Betrag von 60 000 Jt zur Vornahme von Notstandsarbeiten
während des Krieges.

Ans der Residenz .
* Karlsruhe, 17. Oktober 1914 .

«= Vaterländische Versammlung in der Festhalle. Ter
roß Herzog und die Großherzogin sowie die Groß -

Herzogin Luise haben ihr Erscheinen in der am Sonntag ,den 18. d . M . , abends Vo
'J Uhr , im großen Festhallesaal statt¬

findenden vaterländischen Versammlung der Bür -
gerschaft zugesagt . Besondere Einlcxdungei , zur Veranstaltung
ergehen nicht . Eintrittskarten sind nicht notwendig.

= Die 100 . Ausgabe der deutschen Verlustlisten , die heute
erschienen ist , schließt mit der Seite 1222 ab . Da jede Seite
durchschnittlich 150 Namen aufweist, beträgt die Zahl der in den
100 Ausgaben verzeichneten verwundeten , vermißten oder ge¬
fallenen Soldaten rund 73 300. Dabei muß aber berücksichtigt
werden , daß in diesen Listen auch die kleinen unbedeutenden
Verwundungen aufgeführt werden. Ein fehr großer Teil der in
den Listen geführten Verwundeten ist schon lange wieder her¬
gestellt und schon wieder im Felde bei ihrem Truppenteil .

— Tödliche Unglücksfälle beim militärischen Bahnschutz .Die badische Eisenbahnverwaltung hat zur Vermeidung weiterer
Unfälle der Bahnbewachungsmannschaften durch fahrende Züge
Bestimmungen für das gesamte Personal erlassen, wonach bei
jeder sich bietenden Gelegenheit die Wachmannschaften auf die
Gefahr hinzuweisen sind, die mit dem Aufenthalt in oder direkt
neben dem Gleis verbunden ist.

— Die Zahl der Wehrpflichtige » in Karlsruhe. Die jüngste wehr-
Pflichtige Altersgrenze von 17 bis 20 Fahren kann nur schätzungsweise
angegeben werden , «sie wird sür Karlsruhe etwa rund 3900 Köpfe
betragen, lleber die folgenden Altersgruppen liegen genaue statistisch-
Ergebnisse vor . Die Zahl der Wehrpflichtigen , die bei der letzten Volks-
zählung im Alter von 20 bis 2S Jahren standen, betrug hier 8SSS. Die
nächste Gruppe , die die Jahre LS bis 30 umfaßt, weist 614S Wehrpflich -
tige auf. Die Zahl in den Altersstufen 30 bis 3S Jahren beträgt 5810.Es folgt die Gruppe von 38 bis 40 Jahren mit 4930 und die von 40 biS45 Jahren mit 3998 der Wehrpflicht unterstellten Männern. Der An-
teil der einzelnen Altersgruppen an der Gesamtzahl der Wehrpflich .
tigen, die sich auf rund 33 700 beläuft (die gesamte männliche Bevölke-
rung von Karlsruhe beträgt 6S 653 ) , gestaltet sich folgendermaßen: Die
Gruppe 17 bis 20 Jahren machte rund 11,6 Proz. aus, die Gruppe 20bis 25 Jahre 26,6 Proz ., 25 bis 30 Jahre 18,2 Proz. . 30 bis 35 Jahre17,2 Proz . , 35 bis 40 Jahre 14,6 Proz. und die Altersgruppe 40 bis 45
Jahre stellte 11,8 Proz . aller Wehrpflichtigen . Zum Vergleich seiennoch angeführt die Zahlen einiger anderer deutscher Städte . Es wiesenWehrpflichtige auf Mannheim rund 47500 (die gesamte männliche Be -
völkerung beträgt 96 280) , Danzig 38 800 (82 274) , Kassel 35 300
(73 974 ) , Halle 36 700 ( 87 321) . . Elberfeld 35 700 (80 153) , Chemnitz67 200 (140 699 ), Düsseldorf 88 300 (179 703) und Erfurt 24 600 (53 538) .

— Sängervereinigung Karlsruhe. H?ujc Ä -a^nstag abends 8^ '
Uhr findet im kleinen Saal der städtische» Festhalle eine Chorprobefür die morgige vaterländifcheBersammlu »i g statt. Die noch
hier weilenden Sänger werden um vollzähliges ^Erscheinen ersucht.

Letzte Telegramme.
WTB . Bukarest, 16. Okt. Das halbamtliche Blatt „Bittorul "

meldet : Nach unseren Informationen hat die rumänische Regie-
rung beschlossen, allen für den Export bestimmten Eiseubahn -
wa g e n, die am 3 . Oktober bereits beladen waren , den Aus -
tritt aus dem Lande zu ge statten . Ebenso >vi»d auchdie Ausfuhr des bis zum selben Tag « auf Schiffen verladenen Ge-
treides gestattet. Infolge dieses Zugeständnisses der rumänischen
Regierung werden demnächst 3V00 Wagenladungen « etreide
ausgeführt werden.

— Konstantinopel, 16. Okt. (Nicht amttich.) Der Minister der
öffentlichen Arbeiten , General Mahmud Pascha , erlitt Gesterneinen Automobil -Nnfall , wobei er leichte Verletzungen davon-
trug. Der Minister dürfte in einigen Tagen wieder genesen sein.

TaS amerikanische Rote Kreuz.
WTB . Budapest, 17. Okt. (Nicht amtlich) . Sesterv trafdie für Ungarn bestimmte Hilfsabteilung des amerika -

nischen Roten Kreuzes zur Pflege der im Kneg « 33cr»wundeten am Bahnhof ein . Die Kolonne besteht aus Aerzter»und Pflegerinnen unter Führung von Charles Macdonald . Siewurde in Vertretung der Regierung von dem Staatssekretär
Perenyi begrüßt .

Das Attentat in Bukarest .
WTB. Bukarest, 16. Okt. Der die Brüder Buxtim behandelnde

Chirurg Toma Jonsecu erklärte, daß beide außer Lebens -
g e f a h r feien .

Zum Tode des Ministerpräsidenten Giuliano .
Mit dem Marchese di San Giuliano , dem langjährigen ita -

lienischen Minister des Auswärtigen , dessen Tod wir gesternaden-d noch melden konnten, ist einer der hervorragendsto» Poli¬tiker des modernen Italien dahingegangen. Er war in Eatania
geboren, hat also «in Alter von 62 Jahren erreicht. Da er aus
einem altangesehenen fizilivnischen Adelsgeschlechte stammte und
sich neben seiner hervorragenden Begabung auf ein grobes Ver -!
nwgen stützen konnte, so waren ihm schon früh die Wege zu einer
glänzenden politischen Laufbahn geöffnet. Mit 27 Jahren war
er bereits Bürgermeister seiner Vaterstadt , drei Jahre spaterWunde er in die Abgeordnetenkammer gewählt, der er seit dieser
Zeit ununterbrochen angehört hat. Von 18Ü2 bis 1893 war Em »
Giuliano Unterstaatssekretär im Ministerium für Handel , In -
dustrie und Landwirtschaft, 1899 Postininister . Im Februar 1905
wurde er Senator . Im Dezember des gleichen Jahres trat
er als Minister des Auswärtigen in das ffcabiiiett
Fortis ein und hat seitdem unter wechselnden Kabinetten bis zu
seinem Tode die Verwaltung dieses Postens gehabt.

San Guiliano war ein überaus kluger Politiker , der es sehr
geschickt verstand, di« Stellung Italiens im Dreibunde , dessen
Freund er sich nannte , zu wahren , und dabei doch die Sonder «
interessen Italiens mit starker Energie zu verfechten. Als
Minister des Aeußern hat er die diplomatische Vorbereitung deI
Tripolisfeldzuges , die Friedensverhandlungen mit de«
Türkei und später die manmgfachm Verhandlungen über die
Neuregelung der Balkanverhältnisse geführt .Tie Haftung Italiens im gegenwärtigen Weltkrieg, die ganz der
bisherigen Politik San Giulianos entsprach, haben den gesund-
heitlich schwer angegriffenen Minister heftiger Befehdung von
vielen Seiten ausgesetzt. Diese Kämpfe und die Fülle der Arbeit ,die auf ihm ruhte gingen über seine Kräfte . Er ist ihnen jetzig
in eisernem Pflubtbewußtfein fast bis zur letzt« ! Minute iul
Dienste seines Vaterlandes wirkend, erlegen.

•
WTB . Rom, 16. Okt. Ministerpräsident S

lan dra hat , wie die Blätter melden, interimistisch das Mini «
sterium der auswärtigen Angelegenheiten übernommen .

WTB . Rom. 17. Okt. Das Hinscheiden des Ministers di
San Giuliano hat hier in den weitesten Areisen leb -
Haftes Bedauern hervorgerufen . Es ist bekannt, daß der
Staatsmann dem Dreibund als der für Italien vorteilhaft »
sten Kombination , aufrichtig zugetan war und ihn. trotz aller
gegnerischen Einwirkungen bis zum letzten Augenblick seine
Treue bewahrte. Sein persönliches Verhältnis zum deutsäicn
Botschafter war bis in di« letzten Tage ein besonders fre««ld^chast-
liches gewesen . Noch vor wenigen Tagen empfing «r ihn an
seinem Krankenbett .

L Berlin , 17. Okt. Sämtliche Blätter wid« en de« «»erstov
denen Minister des Auswärtigen di San Giulia « » «hiente Nach !«
rufe .

Das „Berliner Tagblatt " sagt : Dem Maim. btv. d.ie»
Zügel der äußeren Politik in bewährten und sichere « Händen hielt»wurden sie ziemlich unerwartet in der Stunde der größten «ad folgen,
schwersten Abschlüsse entrissen . Sein Ginfluh innerhalb der StegjerunGund des Parlaments war groß, weil alle wußten, daß er back ftdriet ,
auf dem er die Verantwortung trug , wirklich beherrschte und be-
meisterde . Er ist ein aufrichtiger Anhänge ?

^ deT Drei »
b u n d e s gewesen , weil er von seinem Nutzen für die itaiienische«
Interessen überzeugt war . Das großartige Werk der sozialen « rd wirr-
schaftlichen Erhebung Italiens , die Gewinnung der große » «rfrSanischenKolonien und die feste neutrale Haltung Italiens ermöglichten sichallein auf der fundamentalen Basis deS Dreibundes.

In der „Vossischen Zeitung " heißt es : Deu Tieg der
Politik , di« fich wohlwollend gegenüber den neutralen « rd den befreuw-
beten Zentralmächten äußerte , hat di San Giuliano ebensowenig er-lebt, wie Körrig Karol. Die Siegesfrucht durften fie nicht mehr reifte
sehen, aber es ist für di San Giuliano in den letzten Tagen eine B >
ruhigung gewesen , daß er sich mit Körrig Viktor E« anuel *nd EN-
landra. der einstweilen die Führung der äußeren Politik selbst über -
nehmen dürste , in voller Übereinstimmung wußte. Und er erfxhr n.Hdie Genugtuung, daß die wahre Meinung Italiens fich i»uner entfchi ?'-
dener in den letzten Wochen geltend machte und ihm beiftinonte, di«
Meinung jenes Italiens , das über politische Romantik »ad $ re Er¬
innerungen längst hinausgekommen ist und defien Zuk»nftsideale außeinem weiteren Meere als der Adria liegen.

Die „K r e u z -Z eitung " widmet dem Verstorbenen herzlicheWorte. Meisterhaft verstand er es , die Interessen seines Landes
fördern auch in Zeiten, in denen die Wogen politischer Schwierigveiicn
hoch gingen und er tat dies mit feinem Takt und weifer staatSmänni«
scher Begabung. In seinem ganzen Denken und Tun w« er ein echte «
Sohn seines Baterlandes.

Aus den Sta «desbüchern der Stadt Karlsruhe .
<he «ufgeb »te. . „16. Okwber : Karl Keller von Leimersheim (Pfalz ). M«nteur hier,

mit Karoline Fuchs von hier ; Wilhelm Stabenow voo » chll»e ( Kre >«
Dramburg . Pommern) . Monteur hier , mit Hilda Hod«pp von Waldu . m
(Amt Achern) .

Eieschliebmmc».
15 . Oktober : Friedrich Linnemann von Dudensen (Kreis Neustadt.

Pommern ) . Vizefeldioebel hier , mit Anna Lippold von Aaumburg a. d.
Saale ; Bernhard Hug von Ebnet ( Amt Freiburg i. B .) , Briefträger ,
zurzeit Reservist beim Bekleidungsamt des 14 . A . - K ., hier, mit Emma
Kleiser von Vöhrenbach (Amt Villingen) .

Todesfälle .
12 . Oktober : Helene Reißer , geb. Stroh , 73 I . . xejch . Ehefrau de ?

Schlossers Gustav Reißer. — 14 . Okl-Her : Wilhelmi» e H»?mann. geb.
Weißhaar , 55 I .. Ehesrau des Haupilehrers Joh . Ge»»g H»fn>ann . —
15. Okt. : Auguste Haupt , geb. Babberger , 74 I ., SS >to < des Bahu-
arbeiters Wilhelm Haupt .



Mein teurer Mann , unser lieber Sohn , Bruder , Schwager , Onkel
und Nelfe

Alfred Zimmer
Professor am Fichte -Gymnasium in Berlin -Wilmersdorf ,
Oberleutnant d . R . u . Kompanieführer , Ritter d . Eis . Kreuzes

land am 29. September in Fricourt bei Älbert während eines Nacht¬
gefechtes den Heldentod .

Für die tieftrauernden Hinterbliebenen :

Pauline Zimmer , geb. Käss .
Langensteinbach (Baden), 16. Oktober 1914. 2794

Einladung.
Sonntag , den IS . Oktober , abends S ' /- Uhr,

findet im große « Saale der städtischen Festhalle eine

Vaterländische Versammlung
mit Ansprachen der Herren

Geheimer Hofrat Dr . Häutzner , Direktor des Großh. Gymnasiums, und
Geheimer Hofrat Dr. von Ztviedineck SÄdenhorst , Professor an der

Technischen Hochschule ,
sowie Kiedervorträgen der Karlsruher Sänger -Vereinigung statt.

Die Karlsruher Einwohnerschaft wird zu zahlreicher Beteiligung hiermit freundlichst
eingeladen .

Di« Eingänge der Festhalle werden um 8 Uhr geöffnet . Männer und Frauen haben
freien Zutritt.

Karlsruhe , den 15 . Oktober 1914 .
Der Stadtrat :

6660 Siegrist . Neudeck .

C 3 FESTHALLE [ ]
Sonntag , den 18 . Okt . , nachm . von 7,4 — 1/2

'7 Uhr

Großes Patriotisches Konzert
«« »geführt von der 0663

Feuerwehr - und Bürgerkapelle Karlsruhe
Leitung : Kvntgl . Obermnsikmelster a . D . H , Liese

I

Inhaber von Stadtgarten -JahreSkarteu
und von Kartenheften sowie Soldaten . 2 » Pfg .

Sonstige Personen 60 Pfg .
Kinder unter 10 Jahren die Wülfte .

Programm 10 Pfg . — T ie Koiizertabo» »ei »e» t»rarten haben Gültigkeit.

Baden- „Frankfurter Hof"
vorm . Französischer Hof

Bekannt angen . Aufenthalt, ganze Jahr geöffn.
In ' olqe des Krieges e - mäKinte Preise . 2657

Ein noch neuer , 4 tjliiuier ,
'£ l) \ Tonnen ,

Opel-Kraftwagen
mit Kardanwellen -Antrieb , 14/3 >? g ., guter Bergsteiger , im Mär *
i . J. gekauft , iat . weil Besitzer zum Heer eingerückt , zum
Preis von M . 12000 gegen bar

zu verttaufen .

Carl Bilz , Süddeutsche Padiversorpngsanstalt
Landau 1/Ff . , Wolssenburnatraaae . 2772

PK O VTSlEl
Frankfarter Venlehernnfi -Cleaellickafi

Gegründet 1866 « FRAJfKTURT » . M . Gegründet 1856
Gruadkapital Mk . 17 142 897 .14
Kapital - und Speaial Reserven . . . „ 4964 285 .71
Prämien -nefcrren 43181418 .2o
Sonstige Beierren , 3 485056.74
Geeamt -Garautiemittel Ende 1913

Die Gesellschaft übernimmt :

Neuer
süßer

empfiehlt r ii

GoldenerJ. KOCh Karpfen
Btkaiintiiiach»»»

Im Hniidezwiiiaer de? städtischen
Wasenmeister », Schlachthausstrabe 17
lzwischen Kaserne und Eisenbahn ), be-
finden sich nachstehende herrenlose
Hunde :

1. Schäferhtindbastard . männlich,
2 . $ d> fcrhiui », männlich ,
3. Tchäfehund , männlich ,
4. Boxer » männlich ,
5 Dobermann , männlich ,
6 . SSolkShundvaftard , männlich ,
7 . Foxterrier » weiblich ,
Dieselben werde » , fall ? sie nicht

Innerbalb 3 Tage » abgeholt sind , ge-
«biet bezw , versteigert . 6661

Karlsruhe , den 16. Oktober 1914 .

Ztädt . Schlacht - U- Rlthhos - Direktion .

99

. Mk . 69774 647.85

Gewinn ,Lebanav • rsioberangin mit Betailigug « er VerilcherUn an Ge
Renten -. Äusateuer - uu4 « UiUriUengt - Veriioheruagea ,
EinMl -UnUll - , Reiaa -ÜBfall - , lollekttT -Unfall -TeralSlieraaaen ,
HaftpttleM -TeraioharangaM "

1000
iu fea*en , billigen Prflmiea , unter Ausschluss jeder Nachschuss -
forderung und zu liberalen Bedingungen .

General-Agentur : Josef Lehr , Hardtstr. 123 iil

Beka « ntmachuug .
Die Inhaber der Ii» Monat Märt

»914 unter
Nr . 4850 bis mit Nr . 7129
ausgestellten bezw . erneuerten Pfand -
scheine werden hiermit aufgefordert ,
ihre Psänder bis längste » ? 2? . Oktober
1914 anSznlvsen oder die Scheine bis
zu diese »! Zeitpunkterncnern zulassen ,
widrigenfalls die Pfänder znr Ber -
steigerimg gebracht iverdeu . 6623

« arlsrnhe , den 17 . Oktober 1914 .
« t » dt . Pfandteihkafse .

kill Offiziersattel
mit oder ohne Sanmseng

zu kaufen gesucht .
Offerten mit Preisangabe an die

Geschäftsstelle ds . Bl . unt. Nr. 7132 .

förtr ftUfh an jedermann a . geg .
?ö « r l2 ) tlU Rawnrückz . verl . dis¬
kret, reell u. schnell Privatbankier
Hengst,nanu . Berlin 107 , Wikinger -
nse » 4 . HandelZgerichtlich eingetr . Fa .
Glänz . Dankschr ., st , 18 Jahr . 7125

Großherzogliche «

HoMtalcrMKmlsriiht
SamStckg , den 17 . Oktober l !>14

2 . « doi, » «>n - nt«- BorNeaui,g .
Abteil . C (uralte » onneinentikarti » ).

Kleine Preis « ,

Minna von Barnhelm
oder:

Das Soldatenglück .
Lustspiel in 5 Akten von G . E. L e s s i n g,

Spielleiter : Otto K t e n s ch e r f.
Personen :

Major von Tellheiw , ver -
abschiedet R . Lütjohann .

Minna von Barnhelm Lina Carstens .
» raf von Bruchsall , ihr

Odeim Otto Heitel .
Franziska , ihr Mädchen Hedwig Holm.
Inst , Bedienter des

Majori Karl Dapper .
Paul Werner , gewesener

Wachtmstr. d . Majors Fritz Herz.
Riccaut de la Marllniere Ew . Schindler ,
Der Wirt Hugo Höcker .
Eine Dame in Trauer 30f Frauendorfer
Ein Feldjäger Max Schneider.
Diener des Fräuleins {ff SchSr

" *'

Ansang 7 Uhr . End « »i. in Uhr.
Kassewröffimng ll27 Uhr.

Preise der Plätze : Ball . I. Abt . 4— M .,
Sve rsitz I. Abt . M . nsw .

In unseren Abteilungen

Herren-Bekleidung
JQnglings-Bekleidung
Knaben-Bekleidung

warn

sind

für Herbst u . Winter
in größter Auswahl

eingetroffen .

Unsere 2779

Abteilung für vornehme Maß-Schneiderei
ist mit den neuesten

bester Fabrikate auf das
reichhaltigste sortiert .

Spe 7ia1 - Abteilg.

Jünglings-
Bekleidnng

Kaiserstr .74
neben unserem
Hauptgeschäft .

V,
Spiegel &Wels

Landwirtssöhne Äft
b. Lan «w. Lehranstalt u . Lehrmolterci ,
Braunschweig,durchzeitgem.Ausbild . jiute ^
Exist. i Abt,> als Verwalter,Rechuungsf . ^
«.Sekretär , i.Abl .v iilZMolkereideamte. o-
«usf,Prosi>. kostrnt , d,Dtr Krause . In ,
J1 Jahr . üd,4000B -s. i,Alt , v , 15—MI . 1

IWohnungs -
Anzeiger^
Kaiserstrafze:

Z Zimmerwohniing (Borderhausl ,
Küche, Keller , Rumpelkammer , Anteil
am Trockenspeicher und Trockendach,
elektr . Treppenbeleuchtung , auf sogleich
ober später zu vermieten . 2749

Näheres bei Fr . « lett , Kaiferstr . 60,
Laden .

Kaiserstraße
Eingang Lammstraße , ist im III .
Obergeschoß eine Wohnung von 7
Zimmern und Zubehör auf sofort
oder später zu vermieten . 621

Näheres beim städt . Hochbauamt ,
Karl - Friedrich - Straße 8 , Zimmer
N , 169 . 6643

Städt .

Näharbeit
an geübte Näherinnen wird
vom t» . Okt . ab ausgegeben .

Städt. Arbeitsamt
Zäftringerstratze Ivo , H .

Gottesdienste . — t» . Oktober .
Evangelische Stadtgemeinde .

Stadtkirche .
' /,9Uhr Militärgottesdienst : Garnis on-

vikar Schulz .
10 Uhr : Stadtpfarrer Kühlewein

(Konf .-Gottesdienst ).
' /«IL Uhr Christenlehre : Stadtpfarrer

Kühlewein .
Kleine Kirche .

l /i 11 Uhr KindergotteSdienst : Stadt¬
pfarrer Rapp ,

' 1,12 Uhr Christenlehre : Hofprediger
F scher.

6 Uhr : Stadtvikar Brauß .
Schloßkirche .

1V Uhr : Hofprediger Fischer (Kons .»
Gottesdienst ) .

JohanneSkirche.
' 1,10 Uhr : Stadtpfarrer Hindenlang

(Konf .-Gottesdienst ) .
' /»11 Uhr Christenlehre : Stadtpfarrer

Hindenlang .
* /«12 Uhr KindergotteSdienst : Stadt¬

pfarrer Hindenlang .
Abends 8 Uhr : Oberkirchenrat Mayer .

Christuskirche.
10 Uhr : Oberklrchenrat Sprenger .
*1,12 Uhr Kindergottesdienst : Stadt¬

pfarrer Rohde .
6 Uhr : Stadtpfarrer Rohde (Kons .-

Gottesdienst ).
Gemeindehaus der Weststadt.

1VUhr : Stadtpfarrer Schilling (Kons .-
Gottesdienst ).

*1*12 Uhr Christenlehre : Stadtpfarrer
Schilling ,

Lutherkirche.
10 Uhr : Stadtpfarrer Weidemeier

(Konf .-Gottesdienst ) .' 1*12 Uhr Kindergottesdienst : Stadt¬
pfarrer Weidemeier .

6 Uhr : Stadtvikar Müller .

Ludwig - Wilhelm - Krankenheim.
5 Uhr : Hofprediger Fischer .

DiakonissenhauSkirche,
Vorm . 10 Uhr : Pfarrer Kcitz.
Abends >/,8 Uhr : Hilfsgeistl . Sitzler .
Montag , Mittwoch u . Freitag 'IS Uhr

Abendandacht .
Beiertheim .

9 Uhr : Stadtvikar Schneider (Kons .-
Gottesdienst ; anschl . Christenlehre .
» arl . » rie »rlch-Ged »« tni,rirch «.

(Stadtteil Mühlbur » )
' /,10 Uhr Gottesdienst : Dekan Ebert .
' ftl l Uhr Christenlehre : Dekan Ebert .
Evang . Gemeindehaus , Geibelstraße 5

(Stadtteil Mühlburg ).
Dienstag , 20 . Oktober , 8 Uhr abends ,

Vereinigung konfirmierter Söhne :
Stadtvikar Missionar Zimmer .

Freitag , 23 . Oktober , 8 Uhr abends ,
Vereinigung konfirmierter Töchter :
Dekan Ebert .

Evang .-lntherische Gemeinde , alte
Friedhofkapelle , Waldhornstr.

Vorm . 10 Uhr : Gottesdienst . Christen -
lehre nach Schluß des Haupt -
gottesdienstes .

Donnerstag , abends 3 Uhr , Betstunde .

Wochengottesdienste .
Abend -Andachten :

kleine Kirch«.
Mittwoch und Freitag 6 Uhr .

Schloßkirche.
Dienstag und Donnerstag 6 Uhr .

Johanneskirche .
Dienstag und Freitag 8 Uhr .

Lutherkirche .
Mittwoch und Freitag 8 Uhr ,

IhriftuSkirche .
Dienstag , Mittwoch u. Freitag 8 Uhr.

Gemeindehaus der Weststadt.
Dienstag und Freitag 3 Uhr .

Karl - Friedrich - Gedächtniskirche.
Donnerstag 8 Uhr Weihegottesdienst

zur Eröffnung des Konfirmanden -
unterrichtS : Dekan Ebert .

Beiertheim ,
Dienstag und Freitag 8 Uhr .

Katholisch« Stadt -Bemeind ».
Kirchweihfest.

St . Stefanskirche .
5 Uhr Frühmesse .
6 Uhr HL Messe mit Generalkom¬

munion für die Jungkrauenkongre -
gation und die übrigen Jungfrauen .

7 Uhr hl . Messe mit Generalkom -
munion für den weibl . Jugend -
verein und die schul» u . christen-
lehrpflichtigen Mädchen .

V«9 Uhr Militärgottesdienst m . Pred .
*'

2 10 Uhr Festgottesdienst mit levit ,
Hochamt , Predigt , Tedeum und
Segen .

' /*12 Uhr Kindergottesdienst m. Pred .
*/,3 Uhr Christenlehre für die Jüngl .
3 Uhr feierl . Vesper .
' /t 4 Uhr Versammlung für die Jung -

frauenkongregation .
6 Uhr Rosenkranzandacht und zu-

gleich Bittandacht mit Predigt und
Segen .

An Wochentagen findet die Andacht
wie bisher abends ' /,8 Uhr statt .

Teller -Kollekte für den Bonifatius -
Verein .

Altes St , BinzentiushauS .
' 1*7 Uhr hl . Kommunion .
7 Uhr hl . Meffe.
3 Uhr Awt .
' I26 Uhr Rosenkranz .

Ct . Peter - unt f cvIMtchc
' 1*6 Uhr Beichtaelegenheit .
6 Uhr Frühmesse .
6 , 7 ,

l /»8 Uhr Austeilung der
hl . Kommunion .

*/,8 Uhr deutsche Singmesse mit
Generalkommunion der Jünglings -
sodalität u . des Jünglingsoereins .

' /,Q Uhr deutsche Singmesse m . Pred .
(im Städt . Spital ) .

'/flO Uhr Hauptgottesdienst m . levit ,
Hochamt , Predigt und Segen .

2 Uhr Herz Jesu - Andacht .

3 Uhr Andacht
mit Predigt .

des Müttervereinz

,6 Uhr abends Bittandacht m . Segen ,
ollekte für den Bonifatius - Verein.

Liebfrauenkirche .
6 Uhr Frühmesse mit MonatSkom »

munion der Jungfrauen .
8 Uhr deutsche Singmesse mit Predigt .
' /«10 Uhr Hauptgottesdienst m . Hoch¬

amt , Predigt und Segen .
11 Uhr Kindergottesdienst mit Pred .
' 1*2 Uhr Christenlehre f. die Mädchen .
' /,3 Uhr Herz Jesu -Andacht .
6 Uhr Rosenkranzandacht mit Predigt

und Segen .
Kollekte für den BonifatiuS -Verein.

St . BernharduSkirch «,
6 Uhr F ühmesse.
7 Uhr hl . Messe.
8 Uhr deutsche Singmesse m . Pred .
' /«10 Uhr HauptgotteSdienst mit

Predigt , Hochamt und Segen .
11 Uhr Kindergottesdienst nnt Pred .
2 Uhr Christenlehre sür die Jüngl .
l /«3 Uhr feierl . Vesper .
3 Uhr Versammlung des Mütter »« -

einS .
6 Uhr Rosenkranzandacht m . Predigt

und Segen .
St . Bonifatinikirche .

'1*7 Uhr Frühmesse und General -
kommunion der Jungfrauenkongre -
gation und des kath . Dienstboten -
Vereins .

8 Uhr deutsche Singmesse m. Pred .
l/,10 Uhr Hauptgottesdienst mit Fest-

predigt , levit . Hochamt , Ted« «»
und Segen . ^

*/«12 Uhr Kindergottesdienst m . Pred .
2 Uhr Christenlehre für die Mädchen.

Uhr feierl . Vesper mit Segen .
3 Uhr Versammlung der Jungfrauen «

kongregation .
6 Uhr Rosenkranzandacht m . Predigt

und Segen .
Kollekte sür den Bonifatius - Verei»

der Erzdiözese .
Ludwig - Wilhelm -Krankenheim.

8 Uhr hl . Messe.
Rüppurr (St . NikolauSkirche .)

6 Uhr Beichtgelegenheit .
7 Uhr Austeilung der hl . Kommunion -
9 Uhr HauptgotteSdienst mit feierl.

Hochamt , Pcedigt und Segen .
2 Uhr Andacht zur Mutter Gottes -
>/,7 Uhr Bittandacht mit Segen .

St . Michaelskirche (Beiertheim )
6 Uhr Beichtgelegenheit .
>/,7 Uhr Frühmesse und MonatSkom -

munion der Frauen .
' /«9 Uhr deutsche Singmesse m . Pred .
' /,10 Uhr Hauptgottesdienst m. feierl.

Hochamt , Predigt und Segen .
ä/«ll Uhr KindergotteSdienst m. Pred .
1 Uhr Christenlehre für die Jüngl .
llt2 Uhr feierl . Vesper mit Segen .
2 Uhr Versammlung deS Mütter «

vereins mit Predigt .
7 Uhr Rosenkranzandacht mit Sege»

Heilig - Geist - Kirche (Stadtteil
Daxlanden ).

6—8 Uhr Beichtgelegenheit .
' 1*7 Uhr Frühmesse mit Austeilupß

der hl . Kommunion .
8 Uhr deutsche Singmesse m . Predigt -
'/AO Uhr Hauptgottesdienst mit Amt

und Predigt .
' J«2 Uhr Christenlehre mit feierlich»

Vesper .
' 1,3 Uhr Versammlung des Mütte »

vereins mit Vortrag .
St . Josephskirche

(Stadtteil Grünwinkel ).
6 Uhr Beichtgelegenheit .
7 Uhr Frühmesse m >t Monatsk »« '

munion der Männer u . JünglinS ^
9 Uhr Hauptgottesdienst mit Pre »<

Hochamt und Segen .
l/t 2 Uhr feierliche Vesper mit @ «3e
' /«8 Uhr Rosenkranzandacht m . Sege»

Katholische Kapelle d . Kadettenha »^
9 Uhr Gottesdienst : Divisionspfsrk »

Dr . Holtzmann .

(Alt - )Katholische Stadtgemei ide.
Auserstebnngskirche.

10 Uhr: « « stl . Rat Bodeustein.
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